
Bericht aus der Kabinettssitzung vom 2. Februar 2016: 

 
 
Sozialministerin Emilia Müller: „Beachtliche Fortschritte und neue 
Herausforderungen – wir setzen „Bayern barrierefrei“ konsequent fort!“ / 
Neue Themenschwerpunkte von Kommunikation bis Gesundheit / Appell an 
Privatwirtschaft und gesamte Gesellschaft: „Barrierefreiheit muss in allen 
Lebensbereichen Selbstverständlichkeit werden“  
 
 

Sozialministerin Emilia Müller hat in der heutigen Ministerratssitzung die bisherigen 

Fortschritte des Programms „Bayern barrierefrei“ und die geplante Fortführung 

vorgestellt. Die Ministerin erklärte: „Bayern barrierefrei 2023 – das ist unser großes 

Ziel, das wir mit allem Nachdruck verfolgen und erreichen werden. In den 

vergangenen zwei Jahren haben wir bereits deutliche Fortschritte erzielt, 

schwerpunktmäßig in der Mobilität, in der Bildung und beim Abbau von Barrieren in 

staatlichen Gebäuden. Das wollen wir intensiv fortführen, zugleich aber auch drei 

neue Kerngebiete aufnehmen. In den nächsten Jahren werden Information und 

Kommunikation, Fortbildung und Gesundheit im Mittelpunkt unserer Bemühungen 

stehen.“ 

 

Im Doppelhaushalt 2015/2016 stehen insgesamt rund 221 Millionen Euro für den 

Abbau von Barrieren bereit. Der Freistaat unterstützt damit den barrierefreien 

Ausbau von Bahnhöfen und Haltestellen (rund 25 Millionen Euro), die 

Neuanschaffung von Linienbussen mit Hublift oder Rampe (rund 60 Millionen Euro) 

oder die Beseitigung von Barrieren in staatlichen Gebäuden, die öffentlich 

zugänglich sind (69,5 Millionen Euro). 460 Baumaßnahmen werden noch in 

diesem Jahr abgeschlossen und eine Vielzahl von Barrieren in staatlichen 

Gebäuden verschwunden sein. 

 

Um das Ziel eines barrierefreien Bayerns 2023 zu erreichen, werden die bisherigen 

Anstrengungen konsequent fortgesetzt und das bestehende Programm auf neue 

Handlungsfelder ausgeweitet. Einer der neuen Schwerpunkte ist der Bereich 

„Information und Kommunikation“. Dazu sollen z.B. die Verwaltungen die 

barrierefreien Online-Angebote und Verfahren weiter ausbauen. „Außerdem 

werden wir die Beschäftigten im staatlichen Bereich fortbilden und als wichtige 

Multiplikatoren noch mehr für das Thema Barrierefreiheit sensibilisieren“, so die 

Ministerin. Das dritte neue Handlungsfeld steht unter der Überschrift „Gesundheit“ 
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und soll unter anderem die Barrierefreiheit in stationären Einrichtungen der Pflege 

verbessern.  

 

Sozialministerin Müller appellierte an die Privatwirtschaft und die gesamte 

Gesellschaft, sich noch stärker für die Barrierefreiheit zu engagieren. „Der Staat 

kann investieren und selbst tätig werden“, so die Ministerin, „aber es geht nicht 

ohne die Unterstützung aller Menschen in Bayern. Wir brauchen starke Partner, die 

Barrierefreiheit als Vorteil erkennen und mitmachen – seien es Kommunen oder 

die Privatwirtschaft. Es gilt: Barrierefreiheit muss in allen Lebensbereichen zur 

Selbstverständlichkeit werden.“ Deshalb wurde das Signet „Bayern barrierefrei – 

Wir sind dabei!“ entworfen. Es macht sichtbar, wer Barrierefreiheit in Bayern 

unterstützt und richtet sich vor allem an nichtstaatliche Organisationen. „Dabei ist 

zum Beispiel die Größe eines Unternehmens nicht entscheidend: von der großen 

FC Bayern AG bis zum kleinen Café in München – wir sind stolz auf jeden Partner, 

der sich sichtbar am Abbau von Barrieren beteiligt“, so Müller.  

 

Von zentraler Bedeutung für ein barrierefreies Bayern ist der Wohnungsbau. 

Innen- und Bauminister Joachim Herrmann wurde beauftragt, über die 

Maßnahmen beim Wohnungsbau für mehr Barrierefreiheit in einer der nächsten 

Ministerratssitzungen gesondert zu berichten. 

 

„Ein Bayern ohne Barrieren ist für alle Menschen im Freistaat ein Gewinn an 

Lebensqualität – für Familien mit Kinderwagen genauso wie für ältere Menschen 

und Menschen mit Behinderung“, betonte Ministerin Müller. „Wir werden unser Ziel 

‚Bayern barrierefrei‘ hartnäckig weiterverfolgen!“  

 

Das Sozialministerium unterstützt den Ausbau von Beratungsstellen, die 

Interessierte kostenlos mit Informationen versorgen. Um gezielt über das Thema 

Barrierefreiheit zu informieren, gibt es seit Ende November 2015 im Internet die 

zentrale Anlaufstelle www.barrierefrei.bayern.de . Das völlig neu gestaltete Portal 

der Bayerischen Staatsregierung ist eine Erlebniswelt, eine Beratungsstelle, ein 

Infocenter, ein Magazin, das Menschen mit und ohne Behinderung gleichermaßen 

anspricht. 

 

Quelle: Pressemitteilung der Bayer. Staatsregierung, Nummer 28 

http://www.barrierefrei.bayern.de/

